
Zeitschrift: Zürcher Illustrierte

Band: 10 (1934)

Heft: 14

Rubrik: Die elfte Seite

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 23.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Nr. 14 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE 411

Gerda und Greta saßen zusammen, tranken Kaffee und uh-
terhiclten sich.

«Walter sagte mir gestern abend, ich wäre sein Traum!»
erzählte Gerda.

«Das ist ja drollig», meine Grete, «vor einer Woche er-
zählte er mir, daß er immer so schreckliche Träume hätte .»

«Peter, kannst du mir
ein Beispiel von der
Anpassungsfähigkeit des

menschlichen Körpers
nennen?»

«Jawohl. Herr Lehrer,
meine Tante hat in
einem Jahr 40 Pfund
zugenommen, ohne daß
ihre Haut geplatzt ist!»

Der Lenz ist da!
der A/aider/e/ner rc/?o« /o?7

ihr f Afa« yu gar «ic/?ts we/ar...

«Jetzt fragen Sie mich
zum sechstenmal, wann
Ihr Zug abgeht. Gehen
Sie nur ruhig in den
Wartesaal, man wird Sie
schon rufen.»

«Aber man weiß doch
meinen Namen nicht!»

*

Zeichnung von FrischmannGeographieunterricht. "/l/io, angenommen, diese Ainge/ ist die Sonne «nd mein Ä'op/ die
£rde, dann /?a£en die ßewo/?ner meines Ao/z/es Jetzt A/iftag.»

«Wie ich das erste Mal aufgetreten
bin, haben die Leute die Kasse gestürmt.»

«So? Und haben alle ihr Geld zurück-
bekommen?»

*

Kapitän: «Das kennen wir; wer zu
Hause nichts taugt, den schicken die El-
tern aufs Schiff.»

Schiffsjunge: «Nein, Herr Kapitän, das
ist jetzt nicht mehr wie in Ihrer Jugend.»

Zeugen. «Leugnen Sie nicht! Zehn
Leute bezeugen, daß sie Sie gesehen
haben.»

«Und ich kann hundert Leute angeben,
die mich nicht gesehen haben.»

*

Kunstken n e r. «Ich war gestern
in der Oper!»

«Na, und wie hat's dir gefallen?»
«Fein! Die ganze Zeit über war Musik,

direkt wie im Kino!»

«Vati, was sind eigentlich Ahnen?»
«Also, paß einmal auf, Fritz: ich bin

einer deiner Ahnen. Und Großpapa ist
auch einer.»

«Ja, Vati — wieso prahlen dann die
Leute immer mit ihren Ahnen?»

*

*

«An Ihrer Stelle würde ich mir die
Sache noch einmal überlegen, Emma. Die
Ehe macht nicht immer glücklich.»

«Das denke ich auch oft, gnädige Frau.
Aber es kann ja sein, daß ich mehr Glück
habe als Sie.»

*

«Ihre Frau ist aber schlank geworden.
Hat sie eine Entfettungskur gemacht?»

«Und was für eine, sie liest nicht ein-
mal mehr fettgedruckte Ucberschriftcn.»

Zeichnung von Lumpe
(Bavaria-Vorlag)

C&3/Î.

Ungcre ch t. «Ein reicher Amerika-
ner hat ein Erholungsheim für bedürftige
Schriftsteller gestiftet», liest A. aus der
Zeitung vor.

«Und für die armen Leser geschieht
nichts?» meinte darauf B.

«Findest du nicht auch, daß das Schrei-
heil von anonymen Briefen eine boden-
lose Gemeinheit ist?»

«Der Meinung bin ich auch; wenn ich
schon mal einen schreibe, setze ich
wenigstens einen Namen aus meinem
Bekanntenkreis drunter.»

Seine Zeit. «Der Hahn, den ich
gestern bei Ihnen verzehrte, hat mir aber
schwer im Magen gelegen denn mor-
gens um vier Uhr wachte ich durch
ihn auf und konnte nicht wieder ein-
schlafen. »

«Ja, ja, das war seine Zeit. Um vier
Uhr morgens krähte er immer.»

Geja«g zentörf «ic&f «ar die 5Yi//e, er rü^rf a«cA a/fe Aro&odi/e.
Araa /Veise/J>eere/:?e«, die &D/;>er jede« /l&e«d ««ferw Z?e«
«ac6 Ei«/?recöer« .rwe/jfe, /?ar e* ric/z jetzt ^er/aemer getnac/zt.
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